
Der Vorstand der OG Uri 2026

Datum Veranstaltungen Ort Organisation

19. März Vortragsreihe Sicherheitspolitik 
«Bedrohung (hybrid) im Gebirge» Altdorf UR OG Uri

21. März Besichtigung Infrastruktur  
Zürich HB Zürich ZH OG Uri

29. Mai OG-Wettschiessen  
(Feldschiessen) Altdorf UR OG Uri

Herbst Donatorenanlass gem. Einladung gem. Einladung OG Uri

18. September Nachtpistolenschiessen der 
OG Nidwalden Stans NW OG NW

20. November 70. GV der OG Uri Schattdorf UR OG Uri

Allfällige weitere Anlässe, Veranstaltungen oder Detailinformationen sind auf der 
Startseite der Homepage der Offiziersgesellschaft Uri (www.og-uri.ch) unter «Ver-
anstaltungen» abrufbar.
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Ukraine-Krieg: neuste Entwicklungen zum 
Schutz der Panzerwaffe
Seit Beginn des Ukraine-Kriegs entwickelt sich der Schutz der Panzerwaffe rasant wei-
ter. Beide Seiten reagieren schnell auf neue Schwachstellen, was ein fortlaufendes tech-
nisches Wettrennen ausgelöst hat. Da klassische Entwicklungszyklen dafür zu langsam 
sind, entstehen viele Lösungen direkt an der Front durch improvisierte «Do-it-yourself»-
Ansätze und kreatives Engineering. Die folgende Chronik zeigt die wichtigsten Entwick-
lungen.

2022–2023: improvisierte 
«Cope Cage» und bauliche 
Massnahmen
Zu Beginn des Krieges wurden 
Kampfpanzer, vor allem russische 
T-72, T-80 und T-90 mit improvi-
sierten Käfigkonstruktionen über 
dem Turmdach ausgerüstet, um 
die Wirkung von Top-Attack-Lenk-
waffen wie Javelin oder NLAW zu 
mindern. Auch wenn die Schutz-
wirkung begrenzt war, markierte 
dies einen frühen Schritt in der im-
provisierten Panzerweiterentwick-
lung. Zwischen 2022 und 2023 
wurden zudem Zusatzpanzerplat-
ten und Reaktivpanzerung nach-
gerüstet, hauptsächlich am Turm.

2023–2024:  
FPV-Bedrohung und Beginn 
der «Turtle-Panzerung»
Mit der Verbreitung von FPV-Droh-
nen erhielten Panzer umfassende 
Schutzkäfige über Turm und Wan-
ne, um Drohnen abzulenken und 
Luken, Optiken und Sensoren zu 
schützen. Teilweise wurden ganze 
Fahrzeuge mit Stahl-, Gummiplatten oder Wellblech ummantelt. Diese Massnahmen führten jedoch 
zu Einschränkungen bei Turmrotation, Waffenstabilität und Manövrierfähigkeit.

2024–2025: elektronische Gegenmassnahmen und strukturelle Verbesserungen
Ab 2024 wurden Panzer mit kompakten Jammern, 360-Grad-Antennen und Energiepuffern 
gegen Drohnenbedrohungen ausgestattet. Gleichzeitig entstanden modulare «Survivability Sui-
tes» mit verbessertem Dachschutz, optimierten ERA-Paketen, Laserwarnempfängern und ersten 
Hardkill-Systemen. Gegen grosskalibrige Loitering-Munition wurden Dachpanzerung, abnehm-
bare Schutzkäfige und Signaturreduktionsmassnahmen eingeführt.

Ende 2025: Palmen- oder Igelpanzerung
Mit glasfasergebundenen Drohnen verloren Jammer ihre Wirkung, da sie ungestörte HD-
Bilder liefern und gezielt Schwachstellen anfliegen. Um dies zu verhindern, wurden spitze 

Abwehrstrukturen aus Stahlseilen installiert, 
die die Drohnen auf Abstand halten und ihre 
Hohlladungsgefechtsköpfe abschwächen. 
Gleichzeitig besteht durch die Stacheln die 
Gefahr eines Kabelbruchs, der den Verlust der 
Drohne bedeutet.

Voraussichtliche Entwicklungen für 2026
Für 2026 ist eine weitere Verbesserung des 
Panzerschutzes zu erwarten. Hardkill-Syste-
me weden leistungsfähiger und können auch 
kleinere Drohnen sowie moderne Top-Attack-
Bedrohungen abwehren. Modular aufgebaute 
Schutzpakete und intelligente elektronische 
Gegenmassnahmen werden flexibler einsetz-
bar. Verbesserte Tarn- und Täuschverfahren 
sowie spezialisierte Drohnenabwehrfahrzeuge 
erhöhen die Überlebensfähigkeit, während KI-
gestützte Sensorfusion Bedrohungen schnel-
ler erkennt und automatisierte Schutzreaktio-
nen ermöglicht. 

Russischer T-80 mit Igelpanzerung und Drohnenabwehrsystem

Russischer Turtle-Tank mit Gummiplatten

Schweizer M-109 mit improvisiertem Schutzaufbau

Ukrainischer T-72 mit einer späteren Version des Cope Cages


